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Pressemitteilung     

 
Haushaltsentwurf 2025: Kleine Schritte auf dem Weg zu mehr Unterstüt-
zung für Familien 
 
Der Entwurf des Haushaltes für das Jahr 2025 sieht moderate Anpassungen der fami-
lienpolitischen Leistungen vor. Ein Ersatz für die angekündigte Vereinfachung und Ver-
besserung der Familienförderung können diese jedoch nicht sein.  
 

Berlin, den 10. Juli 2024: „Der Haushalt soll Impulse für ein sicheres, wettbewerbsfähi-
ges und zukunftsfähiges Deutschland geben. Das sind wichtige Signale für alle Fami-
lien, die genau das für ein sicheres, zukunftsfähiges Aufwachsen benötigen. Aber es 
sollte in der Familienpolitik um mehr gehen als um systembedingte Erhöhungen und 
Programmfortschreibungen“, erklärt Ulrich Hoffmann, Präsident des Familienbundes 
der Katholiken. 

Die Kernpunkte des Haushaltsentwurfs in der Familienpolitik sind die Erhöhung des 
Kindergeldes, des Kindersofortzuschlags und der Kinderfreibeträge. Um Familien finan-
ziell zu entlasten, werden ab 2025 das Kindergeld und der Kindersofortzuschlag pro 
Kind um 5 Euro pro Monat erhöht. Zusätzlich werden die Kinderfreibeträge 2024 und 
2025 angehoben. „Hier ist zu fragen, warum nicht auch in diesem Jahr das Kindergeld 
erhöht wird, da Familien in allen Lebenslagen durch steigende Preise betroffen sind“, 
führt Hoffmann aus. „Aus guten Gründen wurden in der Vergangenheit der Kinderfrei-
betrag und das Kindergeld immer gleichzeitig angehoben, um alle Familien im Blick zu 
behalten. Und auch 2025 findet keine wirkliche Erhöhung des Kindergeldes statt, son-
dern eine Anpassung, damit es nicht zu drastischen Kaufkraftverlusten kommt. Um den 
Status quo für Familien zu erhalten, ist insgesamt mindestens eine Kindergelderhö-
hung um 10 Euro erforderlich.“ 

Die im Haushalt bereitgestellten Mittel in Höhe von zwei Milliarden Euro für den qualita-
tiven Ausbau der Kinderbetreuung deuten auf eine Fortführung des Kita- Qualitätsge-
setzes hin. Das reicht Ulrich Hoffmann nicht: „Diese Investitionen sind wichtige Sig-
nale, aber auch hier braucht es mehr Ehrgeiz und Innovation. Ein Kita-Qualitätsgesetz 
existiert bisher nur dem Namen nach. In der Sache handelt es sich um ein verwaltungs-
aufwendiges Förderprogramm des Bundes. Nötig ist eine Verbesserung durch echte, 
verbindliche Qualitätsstandards.“ 

Der angekündigte Haushaltsentwurf signalisiert, dass Familien auf der politischen 
Agenda nicht vergessen sind und alle Familien unterstützt werden. „Dieses positive 
Signal darf aber kein Ersatz für angekündigte Reformen der familienpolitischen Leistun-
gen sein“, so Ulrich Hoffman. „Damit alle Kinder mehr Teilhabemöglichkeiten und Bil-
dungschancen erhalten, braucht es eine realistische Neuberechnung des Existenzmini-
mums. Ein pragmatischer Weg, um Familien mit kleinen Einkommen zielgenau zu unter-
stützen und die positiven Ansätze der Kindergrundsicherungsdebatte aufzunehmen, 
wäre zudem eine Reform des Kinderzuschlages.“ 
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Ohne Familien ist kein Staat zu machen. 
 
Der Familienbund der Katholiken ist der mitgliederstärkste Familienverband Deutschlands. 
Ihm gehören 26 Diözesan-, 10 Landes- sowie 11 Mitgliedsverbände an. Seit über 70 Jahren 
setzt sich der familienpolitische Fachverband für eine familiengerechtere Gesellschaft ein. 
Der Verband versteht sich als „Stimme der Familien“ – als Interessenvertretung aller Fami-
lien in Gesellschaft, Politik und Kirche. Die Rahmenbedingungen für Familien müssen nach 
Ansicht des Familienbundes so gestaltet sein, dass jede Familie – unabhängig von ihrer je-
weiligen Ausprägung – bestmöglich gelingen kann.   
 

 
Pressekontakt: 

 
Familienbund der Katholiken – Bundesverband 
Katja Weniger 
Öffentlichkeitsarbeit 
Littenstraße 108, 10179 Berlin 
 
www.familienbund.org 

 
 
Tel.: +49 (0)30 326 756 0 
Fax: +49 (0)30 326 756 20 
E-Mail: weniger@familienbund.org 

 

http://www.familienbund.org/

